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Wegen der Thorenſchen Sachr,
Und der Verfolgung der ſamtlichen Evangel. Kirchen in

Pohlenund Litthauen haben abgehen laſſen.



Danizig, den 20. Dec. 1724.

Gwacchdem das der guten Stadt Thoren vornehmV lich aber denen darin befindlichen Evangeliſchen

uberkommene beſondere Ungluck durch den anfanglich
entſtandenen Tumult die daruber formirte Inquiſition
und gefallete grauſame Sententz auch derſelben erfolgte
wurckliche Execution bereits Weltkundig iſt; Und man
dann von den Schreiben welche Seine Konigliche
Maj. in Preuſſen ec. an des Konigs in Pohlen Maj.
ingleichrn an der Anigc in Gr. Britannien Denne
marck und Schweden Maj. Maj. Maj. ſowohl uber
dieſe Thorenſche Sache als auch wegen der Verfolgung
der ſamtlichen Evaugeliſchen Kirchen in Pohlen und
Lithauen haben abgehen laſſen zuverlaßige Copehen
aus Warſchau und von anderen Orten bekommen hat:
So werden ſolche zu mehrer Erleuterung der Sachen
hierbey communiciret:



SERENISSIME &c.
a Cerbum dolorem, quo ob ſententiam contra cives Tho-4 minime Neque potuitrunenſes ſuſcitati per urbem tumultus cauſa latam, affecti

nobis niſi luctuoſiſſimum eſſe illud judicium, quo in conſortes
Religionis noſtræ, ſpecie pietatis erga Deum, ferro igni anim-
advertitur, ſcholæ eorundem deſtruuntur, jura denique civitatis
cum maximo detrimento Evangelicorum civium violantur.

Si perduellionis adverſus Mtem Vtram Rempublicam ac-
cuſarentur cives Thorunenſes, aut alio, ſi quod gravius excogi-
tari poteſt. crimine contaminati in judicium traherentur, nihil
profecto decerni in eos gravius, nihil crudelius poſſet; nunc cum
de pœna ejus tumultus quæritur, qui ab infima plebe in quosdam
nullius numeri Jeſuitas excitus, atque ab his ipſis quodammodo au-
ctus propagatus eſt, hujus pœnæ atrocitatem crimini admiſſo
neutiquam convenire, neq; ob paucorum inſaniam tot innocentes
occidendos urbemque ipſam vaſtandam eſſe Vtræ Miti facile patet.

Exiſtlmabunt ſane omnes æqui rerum arbitri id quod per-
multis indiciis in hac cauſa proditum eſt, terribilem illam adver-
ſus Evangelicos cives ſententiam non amori Juſtitiæ, ſed potius
Jeſuirarum fraudibus implacabili in Relieionem noſtram odio
deberi, nec alian facile ecaſionem illis ng aptam viſam eſſe,
qua non ſolum privilegiis ſuis fraudarentur Evangelici Thoru-
nenſes, ſed etiam ſi fieri poſſet, internecione delerentur.

Sed nota per orbem Vtræ Maj. Clementia minime probabit
iniquum hoc atque intolerabile judicium, neque tot præclare ge-
ſtorum ſuorum gloriam cæde miſerorum civium obfuſcari atque
minui patietur.

Quam ob rem certo nobis pollicemur, fore ut Mas Vtra
rejecta priore ſententia, conttoverſiam hanc ad Tribunal Judi-
cium ex utraque Religione delegandorum, juris peritorum pa-
cisque amantium remittat, qui momentis cauſæ denuo expenſis
auditaque uti par eſt reorum defenfione, ex jure æquo ſenten-
tiam ferant, ita confirmaotis ſimul Urbis Privilegiis tot incola-
rum Chriſtianorum innocentium ſanguini (quem ſitire cru-
delitas ſumma eſt) parceatur.

Neque vero ingratum eſſe poteſt Mti Vtræ quod pro civibus
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noſtræ Religioni addictis, ut boni Principis officium poſtulat,
intercedimus, quod eo minus negligendum nobis fuit, quo ma-
gis jam fœdere Olivenſi ut ſarta tecta manerent Thorunii totius-
que Pruſſiæ Polonicæ jura nos in perpetuum curaturos obligavi-
mus; Simile certe pietatis officium ab iis Principibus expectamus,
qui ad ſervanda pacta Olivenſia omne conſilium atque operam
ſe collaturos eſſe fidem dederunt.

Exoptatum e contrario erit Principibus Evangelicis, Viræ
vero Mti inprimis glorioſum, ſi Thorunium fatorum iniquitate
pene ad incitas redactum ab interitu vindicet, atque calamitates
innumeras, quæ rebus adeo exulceratis imminere videntur, Re-
gia auctoritate avertat.

Commendavimus rem omnem noſtro ad Comitia Varſo-
vienſia Ablegato ejusque fratri ex Comitibus de Sverin, atque
Mtis Vtræ de re tanti momenti reſponſum, quale a Rege tam iu-
ſto, tam nobis amico ſperari poteſt, expectamus. Dab. Berolini
die 28. Novembr. i724.

Fridericus Withelmus, Rex.
ad Regem Poloniæ. v Ilgen.

criederich Wilhelm, Bonig ic.
ESJr konnen teinen Umgang nehmen Ew. Majeſt. hiedurch
N Freundbrliderlich zu erkennen zu geben, was maſſen wirD uber die harte Sententz, welche ohnlangſt alldort gegen die

Eingeſeſſene der Stadt Thoren wegen des dafelbſt entſtandenen un
glucklichen Tumults publiciret worden, zum hochſten offligiret ſind,
indem wir nicht ohne das empfindlichſte Mitleiden anſehen konnen, daß
gegen dieſe unſere arme Gltaubens-Genoſſen, unter dem Vorwand die
Ehre GOttes an ihnen zu rachen, mit Feuer und Schwerdt procediret,
ihnen ihre Kirchegenommen, ihre Schule deſtruiret, und die gantze
bisherige Verfaſſung der Stadt, zu groſſeſter Oppreſſion der daſigen
Evangeliſchen Eingeſeſſenen, verandert und uber den Hauffen geworf
fen werden will.

Wann die Stadt Thoren gegen Ew. Majeſt. und die Republi-
que offentlich rebelliret, oder ſonſt der argſten Verbrechen ſich ſchul-
dig gemachet hatte, ſo konte gewiß kein ſtrengeres Urthel uber dieſelbe
gefallet werden, als dasjenige iſt, ſo jetzo wieder ſie ergangen.

Da aber bloß und allein auf die Beſtrafung eines von dem ge
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meinen Pobel wieder etliche miſerable Jeſuiten erhobenen auch von
dieſen ſelbſt verurſachten und boshaffter Weiſe komentirten Tumults
ankommt, ſo ermeſſen Ew. Majeſt. nach Dero hohen Begabniß leicht
von ſelbſt, daß die in dem Urthel determinirte ſchwere Strafe den
begangenen Exceſs weit uberſteige, und kein vernunfftiger Menſch
billigen konne, daß um einiger wenigen Leute willen, die ſich etwa ver
gangen, ſo viel unſchuldige leiden und eine gantze Stadt ruinmet
werden ſolle.

Die gantze railonable Welt wird auch glauben, und geben un
zehliche bey der Sache vorgekommene Umſtande mehr als zu viel an
den Tag, daß dieſe gegen die arme Stadt und deren Evangeliſche Ein
wohner ausgeſprochene terrible Sententz nichts weniger denn eine un
partheiſche Acimmiſtration der Juſtitz zum Grunde habe, ſondern daß
dieſelbe vielmehr im Gegentheil aus einem bitteren und durch der Je—
ſuiten Kunſte und falſche Suggeſtiones angefeuerten Religions-Haß
hergefloſſen ſey, und man dieſer Gelegenheit ſich durſtiglich bedienet, die
armenDiſſidenten zu Thoren um Leib und Leben, Gut und Blut zu brin
gen, und ſie ihrer wohl erkangten Privilegien auf einmahl zu berauben.

Ew. Majeſt. haben den Ruhm emies gerechten und zu aller Cle-
mentz gegen die betrangte Unſchuld geneigten Furſten, und wollen
Wir alſo nimmer hoffen, daß ſie die Exequirung dieſer ungerechten
BlutUrthel, wodureh die Gloire Ew. Majeſt. Konigl. Negierung
bey allex Poſteritat wurde verdunckelt werden, ſollten vor ſich gehen
laſſen konnen.

Wir erſuchen auch dannenhero Ew. Maj. auf das inſtandigſte,
daß ſie ſolche Execution ſiftiren, und die Sache durch eine impartia-
uiſche aus Juſtitz und Friede liebenden Leuten von beyden Religionen
beſtehende Commiſſion de novo grundlich unterſuchen, und die Be
klagte zu Ausfuhrung Jhrer Unſchuld verſtatten, allenfals auch Gna—
de vor Recht ergehen laſſen, inſonderheit aber die Stadt bey ihren
Privilegien undFreyheiten Koniglich ſchutzen und handhaben, vor allen
Dingen aber die Vergieſſung ſo vieken ChriſtenBluts, welche ohne die
auſſerſte Grauſamkeit nicht geſchehen kan, kehren und abwenden wollen.

Majeſt. werden nicht ungutig vermercken, daß Wir uns
desfalls vor die Stadt intereſſiren. Wir ſind dazu, in Anſehung daß
die Sache unſere Glaubens-Verwandte betrifft, Gewiſſens halber
verbunden, und der Oliviſche Friede giebt Uns das Recht, vor die
Conſervation der Stadt und alles deſſen, was derſelben, gleich den
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ubrigen Stadten des Polniſchen Preuſſen, in ſolchem Friedens-Inſtru
ment zu gut ſtipuliret iſt, zu ſprechen, und Uns ihrer deshalb ſo weit
als nothig anzunehnien.

Jvbir halten Uns auch verſichert, daß andere bey dem Oliviſchen
Frieden als Compaciſcentes intereſſirte Puiſſancen, wie auch abſon
derlich die Garants von demſelben, nicht werden mit indifferenten Au
gen anſehen konnen, daß ſothaner FriedensSchluß auf die in mehrbe
meldter Sententz intendirte Art ſolte entkrafftet und infringiret wer

den. Hingegen wird es Uns, und wie Ew. Maj. feſt perſuadiret ſeyn
konnen, auch allen ubrigen Evangeliſchen Puiſſancen von Europa zu ci-
ner ſehr angenehmen Verbindlichkeit gegen Ew. Majeſt. gereichen,
wann Sie ſich nicht entziehen wollen, dieſe faſt zur Deſperation ge-
brachte arme Stadt in Schutz zu nehmen, und ſie von dem ihr andro
henden totalen Untergang, welcher viel vefahrliche Suiten nach ſich
ziehen konte, zu erretten.

Wir beziehen uns auf dasjenige, was Unſer General Major und
Envoye extraordinaire der von Schwerin, und deſſen Bruder der
Geheime Finantz-Krieges-und Domainen-Rath, dieſerwegen Ew.
Majeſt. weiter vorſtellen die Gnade und Ehre haben werden, worauf
Wir Dero beliebige und hoffentlich nach Unſerm Wunſch und inſtan
digem Verlangen ausfallende Erklarung erwarten, und im ubrigen
Ew. Majeft. ju Erweiſung cre. Berlin den a3. Nuv. i724

AnJhro Majeſt. den Bonig in Pohlen.

Durchlauchtigſter :t,
SS fan w. Majeſt. nicht verborgen ſeyn, was vor ein entſetzlichesD gendie arme Thoren

Ulrthelbeyden jungſten Aſſeſſorial Gerichten zugbarſchau ge

ergangen, da verſchiedene conſiderable und andere Leute unter denſel
ben, um eines allda von dem gemeinen Pobel wider die Jeſuiten erreg
ten Tumults und darbey vorgegangenerkxceſſle illen,ju den harteſten
und infameſten Todes Strafen condemniret, der Stadt ihre Kirche
genommen, ihre Schule deſtruitet, die gantze Verfaſſung des Magi-
ſtrats uber den Hauffen geworffen, und mit einem Wort der Stadt alle
ihre theuer erworbene und durch den Oliviſchen Frieden beſtatigte Pri-
vilegia geroubet werden wollen und zwar ſolches alles bloß und allein
auf der Jeſuiten falſches und durch dergleichen producirte Zeugen
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ſcheinbar gemachtes Anbringen, und ohne die Beklagte mit ihrer De—
fenſion zureichend zu horen, auch ſonſt auf eine ſo ungerechte und
crimte Weiſe, daß wenig Exempel von einer cruclleren Injuſtice zu
finden ſeyn werden.

Es gehet auch die rage des Romiſch-Catholiſchen Cleri in Pohlen
ſo weit, daß derſelbe nicht allein die Stadt Thorenzu ruiniren und unter
den Fuß zu bringen, ſondern auch alle ubrige Diſidenten gantzlich aus
zurotten ſuchet, und ſich deſſen offentlich und ohne allen Scheu vantiret,

geſtalt denn auch bereits gewiſſe dahin gerichtete Conſtitutiones parat
gelegen, welche in demFall, da der jungſthin limitirte Pohlniſche Reichs
Tag zu ſeiner volligen Conliſtentz gediehen ware, haben publiciret,
und damit denen in Pohlen und Litthauen noch ubrigen Evangeliſchen
Kirchen auf einmahl das gar aus gemachet werden ſollen.

Wvas diePohlniſche Reichs-Geſetze, inſonderheit aber die zwiſchen
den Konigen und der Republique errichtete, und wie von allen vormah
ligen Konigen in Pohlen, ſo auch von dem jetzt regierenden mit den ſo-
lenneſten EydSchwuren beſtarckte Pacta conventa, oder Wahl

Capitulationes, in Anſehung der ſo genannten Diſſidenten und zu der
ſelben Schutz und Beſten diſponiten, das iſt zwar in ſo verdindlichen

und den Diſſidenten avantageuſen Terminis gefaſſet und eingerichtet,

daß man deshalb ein mehrers nicht verlangen kan.
wird aber weniger denn nichts darauf relleckiret, und der Ku

nigl. Pohlniſche Hof laſſet denr RominCartholiſchen Clero in Poh
len bey allen gegen die Diſſidenten unternehmenden Verfolgungen, wie

hart und ungerecht dieſelbe auch immer ſeyn mogen, mit ſolcher Conni-
ventz und unbegreiftichen Gelaſſenheit den vollen Zugel ſchieffen, daß

man, wo GOtt der Hochſte nicht andere Mittel und Wege ſchicket, den
totalen Untergang aller in Pohlen und Litthauen ſich befindenden Ev—
angeliſchen Kirchen daraus gantz gewiß zu erwarten hat.

Die Sache iſt an und vor ſich ſelbſt ſo beſchaffen, daß unmoglich
die Evangel. Puiſſancen von kuropa, und abſonderlich Ew. Majeſt.
welche bereits ſo viel ruhmliche Proben von Dero vor dieErhaltung der
Kirche GOttes tragenden unermudeten Sorgfalt gegeben, die gantzli—
che Oppreſſion dieſer Jhrer armen GlaubensVerwandten ohne das

d d ch  cht Gſt'auſſerſte Mitleiden, und ohne a ur zu einerni weniger ott ee i
ſ B  de die unterdruckte Unſchuld zu retten undgen als glorieu en egiern,zu protesiren, gebracht und aufgemuntert zu werden, anſehen konnen.

Jch an meinem Ort bin ſo bereit und willig als ich in meinem
Gewiſſen mich verpflchtet erkenne, w, Maj. in allem, was Sie des
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fals gut und dienſam erachten werden, treulich beyzutreten, und es an
nichts erwinden zu laſſen, was deshalb in Meinem Vermogen beruhet.

Jch habe auch an des Konigs in Pohlen Majeſt. wegen der Stadt
Thoren geſchrieben, wie Eure Majeſt. aus der davon hierbey gehenden
Copey zu erſehen belieben.

Weilich aberfurchte, daß meine lnterceſſion allein, fals Die
ſelbe nicht von Ew. Majeſt. unterſtutzet und ſecundiret werden ſolte,
ſchwerlich das der guten Stadt Thoren und allen Evangeliſchen in
Pohlen und Litthauen uber dem Haupt ſchwebende groſſe Ungluck ab
zuwenden vermogend ſeyn durffte: So ſtelle Jch Ew. Majeſtat
Freund-Bruderlich anheim, ob Sie nicht zu ſolchem Ende eine ex-
preſſe Schickung nach Pohlenzuthun, und ſich ſolcher geſtalt, auch
wie Ew. Majeſt. es ſonſt noch weiter convenable zu ſeyn befinden
werden, dieſer armen bedrangten Leute anzunehmen geruhen wollen.

Jch habe deshalb bereits Meinen Geſandten in Pohlen, und wer
de mit Ew. Majeſt, dahin abſchickendem Miniſtro in der Sache gerne
de concert atbeiten laſſen, damit die zu Thoren obhandene Vergieß
ſung ſo vielen unſchuldigen Chriſten-Bluts verhindert, die Stadt bey
ihren Berfaſſungen, Privilegien und Kreyhelten geſchutzet und conſer-
viret, auch den ubrigen bedraaten Evbgnaeliſchenin Pohlen und Lit-
thauen einig Soulageinent n—maffet werben mge.

Ew. Mojeſt, ſind als Garnt des Oliviſchen Friedens in alle wege

befugt, Sich in ſpeeie vor die Stad; Thoren, und derſelben conlerva
tion bep Jhren Rechten undrivilegien mit Nachdruck zu intereſſiren,
und will ich dannenher auch um ſo vielweniger zweiften, daß Sie ſich
dazu ohne einig Bedencken aroßmuthig zu entſchlieſſen, und was des
halb norhig, in der That und ernſtlich zu præſtiren geneigt ſeyn werden.

Jch verbleibe c. Berlin denz, Dec. r4.
Friderich Wilhelm R-

An Jhro Bönigl. Majeſt. von GroßBritannien
Und gleiches Jnnhalts

An der Bonige in Dennemarck und Schweden Majeſt. Majeſt.
Nur daß in deni Schreiben an Jhro Konigl. Maj. in Denne

marck der letzte Artieul nicht enthalten,
Und in dem Schreiben des Koniges in Schweden Majeſt. ſelbigen

Articul an ſtatt des Worts Caraut- gefetzet worden.
Einer von den Compaciſcenten,
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